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Digitale Bildungsprozesse für ältere Menschen in seniorenspezifischen 

Wohnformen der institutionalisierten Altenhilfe - DiBiWohn

1

Digitale Fitness vermitteln – Praxiserfahrung aus 

der institutionalisierten Altenhilfe

Siglinde Bröder, MKFS

Fachveranstaltung „Digitale Fitness von Seniorinnen und Senioren im Land 

Brandenburg stärken“



„Wir müssen nicht fragen, ob die Älteren reif für das Internet 

sind, sondern, ob das Internet reif für die Älteren ist.“

Prof. Dr. Dr. h. c. Ursula Lehr, Bundesministerin a. D. 



Das Projekt „DiBiWohn“

Projekthintergrund und Leitgedanken

• Interdisziplinäres 5-jähriges Forschungsprojekt (01.09.2020 – 
31.08.2025) 

• Fokus: Partizipative Bildungsforschung in einem Forschungsverbund

• Forschungsfeld: Betreutes Wohnen und Pflegewohnen in Baden-
Württemberg und Rheinland-Pfalz 

• Forschungsstand: am Ende der dreijährigen Implementierungsphase, 
derzeit Vorbereitung eines bundesweiten Transferkonzepts

• Differenziertes Altersbild zu hochaltrigen Menschen 
mit Betonung der sozialen und digitalen Teilhabe

• Ziel: auf die Bedürfnisse der Zielgruppe ausgerichtete Methoden und 
Formate mit den Beteiligten entwickeln.



Einrichtungen des 

Betreuten 

Wohnens

Praxisorientierte Forschungs- und Praxispartner

Das Projekt „DiBiWohn“



1. Expert*innenwissen der Beteiligten

2. Auf Augenhöhe digitale Bildungsangebote

3. Motivation und Empowerment der 

Beteiligten

4. Teilhabe fördern 

Partizipative Forschung



Grundsetting in DiBiWohn

Technikneulinge 

= Mieter*innen/

Bewohner*innen

Ehrenamtliche 

Technikbegleiter*innen

Begleitung und Qualifizierung

Wissenschaftliche Begleitung

Tandems und Lerngruppen

Vorgespräche



Was ist bereits passiert?

1. Prozesse am jeweiligen Standort

2. Qualifizierung der Technikbegleiter:innen

3. Peer-to-Peer-Programm

Ziel: Nachhaltige Strukturen vor Ort, in den Einrichtungen und im Quartier

Andreas Schmidt

Achim Wendel



Motto: Übung macht den Meister ☺

Nutzen Sie eine einfache, bildhafte Sprache und 
geben Sie viele Beispiele.

Verzichten Sie möglichst auf Fachsprache und 
englische Begriffe.

GEDULD GEDULD

ÜBEN
WIEDERHOLEN

LOBEN 

Praxisbezug

Lernen im Alter 



Gelingensbedingungen
• Offenheit der Einrichtung

• Verantwortliche Ansprechpartner vor Ort 

• Technische Infrastruktur (WLAN, mobile Geräte), ggf. Räumlichkeiten 
mit technischer Ausstattung

• Schnupperangebote und die Möglichkeit zum Austausch in der 
Einrichtung

• Unterstützungsstrukturen mit Ehrenamtlichen und/oder Hauptamtlichen, 
ggf. weitere Ressourcen 

• Begleitung der ehrenamtlichen Technikbegleiter*innen und 
entsprechende Anerkennungskultur

• Anbindung ins Quartier und Vernetzung mit sozialen Angeboten

Erkenntnisse aus dem PPP



• Modul des Transferkonzepts

• Niedrigschwellige Angebote für Bewohner:innen 

von Einrichtungen im Betreuten Wohnen und 

Stationärer Pflege 

→ Sammlung von Informationen, Impulsen, Tipps 

und konkreten Methoden 

• Ziel: Heranführung an die digitale Welt mit dem 

Fokus auf die Nutzung 

Materialsammlung „Digital im Alltag“



• Basiert auf vorangegangenen Erkenntnissen 

• Orientiert sich am Subjekt und der Lebenswelt

• Unterscheidung in voraussetzungsarme und 

voraussetzungsvolle Angebote

(technische, infrastrukturelle, personelle      und 

zeitliche Voraussetzungen) 

Materialsammlung „Digital im Alltag“





Wie können Sie die 

Materialsammlung in Ihrem 

Kontext anwenden?



Herzlichen Dank für Ihre Aufmerksamkeit!

dibiwohn.org

Siglinde Bröder, MKFS

broeder@medienanstalt-rlp.de

https://www.dibiwohn.org/
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